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IN WORT UND BILD 111

5ern auf jener Wiejenftalde,
Die am Horizonte blaut,
Vor dem dunkeln jeftwarzen Walde
Bab leb einft das ôliick gefebaut.

Strahlend ging's im weiften Kleide

Und mit rotem Kirfdjenmund
Durcb die duftumwobene beide

Still in glüber IDittagsftund

Sel)n|ud)t
ITlit uerfebämten Rofenwangen
Rickt es mir fein bol den 6ruft,
Jtcb fo nabe! — Docb befangen,
Wie uerzaubert ftockt mein £uft.

Und da febritt es ftill uon dannen,
Craurig raufebte fein ôewand,
In den dunklen jeftwarzen Carmen

Sab icb, wie es faebt entfebwand. —

Dort auf jener Wiefenbalde,
Die am Horizonte blaut,
Vor dem dunkeln febwarzen Walde

Bab icb einft das Glück gefebaut.

Und nun warte id) und träume,
Sebnfucbtsbriinftig, Cag für Cag,

Bis daft wieder durd) die Bäume

Weift fein Kleid mir febimmern mag.
fl. Zimmermann.

II Konzert una Cbeater
BS aa

Dftern brachte ung einen hohen ïiinft=
lerifd)en Genuß : bie Aufführung öe§

beutfdfen beqttiemg Don S- braljmg bttrd)
ben ©äcilien Verein. Dag ift
fo rechte dRufit, bie unferem heu»
tigen Deuten unb gütjlen eut»
fpr.id)t, Von ber ber gewöhnliche
dRenfcß auch ben Siegt Verfielt
unb ihn mit ben Siemen in ber»
Binbung gu bringen Vermag ;
dRufit and), bie in biefe tirdjti^e
geftgeit hinein paßt. brahntg
fat eg verftanben, burd) fein
„bequiem" etwag gu fchaffen,
bag tegtlid) unb mufitalifd) un»
fere alten fat^otifdjen Steffen roeit
überragt.

Unb bie Aufführungen burd)
ben ©äcilienVerein. @g finb Glang»
puntte im dRufitleben ttnferer
©tabt, bie bte ©aifou mit großem
©rfotg, mit ©ffett abfctjließen.
Dag bewieg übrigeng ber unge»
heure gubrang gu ber SBieber»

holung am ©harfreitag. Sein
ißlaß blieb leer in ber Sird)e;
Viele harrten ftehenb au§ big ang
©nbe unb anbere tonnten über»
haupt nicht mehr paß finben.
©g waltete ein guter ©tern über
fämtlichen Aufführungen, aber
befonberg erfreulich) ift eg, baß
bie leßte eiuen beinertrag Von
ca. 1450 gr. abgeworfen [)P
welcher ber Unterftüßunggtaffe
beg DrdjefterVereing gufällt. Dag
nennt man bag Gute mit bem

©djönen verbinben! Dem un»
ermübtichen Dirigenten, ben ©an»
gerinnen unb Sängern, wie ben

©oliften gebührt für ihre Tat
Dant unb Anertennung.

Am Dftermontag öffnete ber Surfaal
@ct)ängli feine Dore. bad)mittagg unb
abenbg tongertierte bei gutem befuch eine
größere ruffifeße Gefanggtapelle „@la=
Viangtt)", beren Darbietungen allgemeinen
beifall ernteten.

Die Dheaterfaifon gehtrafd) ihrem
©nbe entgegen, begreiflich, bei bem fd)ö=
nen Sßetter laffen fid) bie Seute nicht
mehr gern gum ©tillfißen eintabenj jeßt
iftg geit gum SBanbern, Um aber bod)
nod) einen orbentlicljen befud) gu betont»

men, gab fid) bie Direktion ade
dRülje, bag ptblifittn „gluftig"
gu machen. So Vergeidjnete ber

Dßeatergettel biefer dBodje nicht
nur mehrere gugftüde, fonbern
aud) mehrere „gügtge" Sünftler,
wie g. b. §annp Süttenbach, üie

Sßrimabomta ber ©cata in dRai»

lanb unb ben bagler Denor diu»
bolf Snng, welche auch gebüh»
renb gefeiert würben. — ÜBie

wir hören, abfolvierte §r. Sung
ein Gaftfpiel auf (Engagement.

BS
M Kleine RacDricbtenîll

—

erkor an der Kessleraasse in Bern.
Zeichnung bon R. Häusler.

— Dag ©nbe ber Sötfchberg»
feftlicßteiten bilbete bie auf ben
10. bg. feftgefeßte g ei er beg
ißerfonalg ber berner»
A1 p en b a h ü g e f el If ch aft.
bon bern tarnen bie beamteu
unb Angefteilten per bahn unb
guthrwerf (grutigen»®anberfteg)
unb Vom SBaüig per „©gtragug"
burch ben nun bttrd)fchlagenen
Dunnel nach Äanberfteg, wo fie
fich gum gemeinfamen gefteffen
im ©raub fpotel einfanden, um
fich nnt frohen ©reignig gemein»
fam gu freuen.

— Gegenwärtig wirb in
brieng ein Dunnel burd)fd)la»
gen, ber ber briengerfeebaljw f. g.
bäum gewähren foil. Die Ge=

meinbe brieng benü|t bie glitt»
füge Gelegenheit, bag Aughub»

IN VC0KI UND KI1.V IN

Fern auf Zener Meseustaiäe,
vîe am Horizonte blaut,
Vor äem äunstein schwarten IValäe

had ich einst äas öiück geschaut.

Strastienci ging's im weißen Meicie

llnä mit rotem Itirschenmunä
Durch äie ciustumwobene heiäe

Stiii in giüster Mîttagsstunà!

L> LZ Zehnsucht. LZ m

Mit verschämten kosenwangen
Nickt es mir sein boicien 6ruß,
Kch so nahe! ^ voch besangen,

Me verzaubert stockt mein 5uß.

llnci äs schritt es still von äannen,

Lraurig rauschte sein öewanä,
ln äen äunstien schwarzen Launen

Saß ich, wie es sacht entschwanä. —

vort aus Zener Meserchsläe,
vie am Horizonte blaut.
Vor äem äunstein schwarzen tVaiäc
hab ich einst äss Siück geschaut.

llnä nun warte ich unä träume,
Lehnsuchtsbrünstig, Lag für Lag,
Ms äaß wieäer äurch äie käume
weiß sein NIeiä mir schimmern mag.

A. Zimmermsnn.

II » Koniert una cheater

Ostern brachte uns einen hohen künst-
lerischen Genuß: die Aufführung des

deutschen Requiems von I. Brahms durch
den Cäcilienverein. Das ist
so rechte Musik, die unserem Heu-
tigen Denken und Fühlen ent-
spricht, von der der gewöhnliche
Mensch auch den Text versteht
und ihn mit den Tönen in Ver-
bindung zu bringen vermag;
Musik auch, die in diese kirchliche
Festzeit hinein paßt. Brahms
hat es verstanden, durch sein
„Requiem" etwas zu schaffen,
das textlich und musikalisch un-
sere alten katholischen Messen weit
überragt.

Und die Aufführungen durch
den Cäcilienverein. Es sind Glanz-
punkte im Musikleben unserer
Stadt, die die Saison mit großem
Erfolg, mit Effekt abschließen.
Das bewies übrigens der unge-
heure Zudrang zu der Wieder-
holung am Charfreitag. Kein
Platz blieb leer in der Kirche;
viele harrten stehend aus bis ans
Ende und andere konnten über-
Haupt nicht mehr Platz finden.
Es waltete ein guter Stern über
sämtlichen Aufführungen, aber
besonders erfreulich ist es, daß
die letzte einen Reinertrag von
ca. 1450 Fr. abgeworfen hat,
welcher der Unterstützungskasse
des Orchestervereins zufällt. Das
nennt man das Gute mit dem

Schönen verbinden! Dem un-
ermüdlichen Dirigenten, den Sän-
gerinnen und Sängern, wie den

Solisten gebührt für ihre Tat
Dank und Anerkennung.

Am Ostermontag öffnete der Kursaal
Schänzli seine Tore. Nachmittags und
abends konzertierte bei gutem Besuch eine
größere russische Gesangskapelle „Sla-
viansky", deren Darbietungen allgemeinen
Beifall ernteten.

Die Theatersaison geht rasch ihrem
Ende entgegen. Begreiflich, bei dem schö-

neu Wetter lassen sich die Leute nicht
mehr gern zum Stillsitzen einladen; jetzt
ists Zeit zum Wandern. Um aber doch
noch einen ordentlichen Besuch zu bekom-

men, gab sich die Direktion alle
Mühe, das Publikum „glustig"
zu machen. So verzeichnete der
Theaterzettel dieser Woche nicht
nur mehrere Zugstücke, sondern
auch mehrere „zügige" Künstler,
wie z. B. Hanny Linkenbach, die

Primadonna der Scala in Mai-
land und den Basler Tenor Ru-
dolf Jung, welche auch gebüh-
rend gefeiert wurden. — Wie
wir hören, absolvierte Hr. Jung
ein Gastspiel aus Engagement.

Kleine Nachrichtens
—

Lrker an äer liesslergssse in kern.
Zeichnung von k. Häusler.

— Das Ende der Lötschberg-
festlichkeiten bildete die auf den
10. ds. festgesetzte Feier des
Personals der Berner-
Alpenbahngesellschaft.
Von Bern kamen die Beamten
und Angestellten Per Bahn und
Fuhrwerk sFrutigen-Kandersteg)
und vom Wallis per „Extrazug"
durch den nun durchschlagenen
Tunnel nach Kandersteg, wo sie

sich zum gemeinsamen Festessen
im Grand Hotel einfanden, um
sich am frohen Ereignis gemein-
sam zu freuen.

— Gegenwärtig wird in
Brienz ein Tunnel durchschla-

gen, der der Brienzerseebahn s.Z.
Raum gewähren soll. Die Ge-
meinde Brienz benützt die gün-
stige Gelegenheit, das Aushub-
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material gu einer Quaianlage gu Oer»

wenben. Urtiere ÏÏÎibiera im ferner»
Dberlanb matpt gortfcßritte

— Sag biegjäßrige Pferbe»
rennen in Sern ift bon ben Seiegier»
ten ber fcpweigerifd)en fRenngefellfeijaftcn
auf ben 1. ebent. 8. Qttober feftgefept
morben.

— Setanntlicß tommt bag näcßfte

Kantonal»Surnfeft nacß @t.gmmer.
Sereitê finb 74 ©eftiotteit mit 1800 Sur»
nern angemelbet; man erwartet runb
2000. Sie berfcßiebenen Komitee finb
rührig an ber Slrbeit, um ben Surnern
ben Stufentpalt in ©t. gmmer angenehm
gu macßen.

— SDBie betannt nimmt bag ber ni»
ftpe Kantonalgefangfeft in Surg»
borf feinen Anfang am 1. guti näct)ftt)irt.
Sin bcmfelben Sage wirb bag geft er»

öffnet burdj bie Sluffüßrung bon „gritjoff"
bon iDîas Srucß. biefem ßßormert
paben fiep bie großen ©ßöre Siebertafel
Sern, Sftännercßor Sern, Siebertafet Siel,
SJtännercßor Spun unb Siebercßrang
Surgborf, gitfammen ca. 5000 ©änger
berpfticßtet. ©oliftifcß fingen mit grl.
goßanna Sid, ©opran aug Sern, grl.
©fifabetß Sauterburg, Slltiftin bon Sang»
nau in SBien unb fpr. SSatter Dp, Saffift
aug Sern.

— SSie man port, ift bag ©ebäube
ber ©entralbant Sern bon ber Si»

quibationgïommiffion gum greife bon
gr. 360,000 berfauft morben (©cßapung
gr. 269,000).

— gn intereffierten Greifen befpricßt
man gur ^ ©rßößung ber Se»
folbung ber Sunbegräte bon 15,000
auf 20,000 gr. jäßrlitß (präfibent bon
18,000 auf 25,000 gr.). Stenn bie in»
ternationalen' Sirettoren, Sanfbirettoren
îc., beren Aufgabe eine weniger berant»
wortunggbolle unb fcßmere ift, wefentlicl)
ßößere ©ntftpäbigungen begießen, fo müf»
fen wir bie genannte gorberung alg
burtpaug berechtigt anerïennen.

— Sag £>otet „Siboli" in ber
Sorraine ift biträ) Kauf an bie ©e
f cß m i ft e r 9t p cß n e r, bigßer 9ïeftaurant
gum „galten", übergegangen. Sie neuen
Sefiper, bie einen preig bon gr. 120,000
für bag Dbjett begaßlten, werben ben
Setrieb beg ©iabtiffementeg auf 1. 9Kai
näcßftßin überneßmen.

— Sie emmentalif tpe St n ft a 11

ott eg g n ab" geßt langfam ißrer Ser»

wirltidjung entgegen. Sereitg ift alg
Saufteüe ein ©runbftüd an ber Senggen
bei Sangnau gum greife bon gr. 16,000
erworben morben. Und) bie Saupläne
finb erftellt; eg pat ber ©roßc 9tat gur
$eit eine ©taatgfubbention bon 60,000
gr. gefprocßen. Sa aber ber Sau für
240,000 gr. beranfdjlagt ift, fepten immer
nod) ca. 100,000 gr. unb bebor biefe

gufammengebracpt finb, wagt bag Komitee
ben ©djritt gur Slugfüßrung beg Sßerfeg

nidjt. @g erläßt baper an alle Mitbürger

bie Sitte um erneute ©penben unb Se»

gate, bamit bie Slnftalt gum SBoßle ber
Unpeilbaren in Sälbe erftetlt werben fann.

— Stuf Oftern ift bag neue 9t eft au»
rant „ffader" an ber Steuengaffe er»
Offnet werben. Sag ©tabliffement bitbet
in feiner äußerft gefcßmadbotlen unb
fünftlerifcpen Slugfüßrung eine ©epeng»
mürbigteit Serag. Sem Slrcßiteften, fperrn
iß. @trgberger Solg, melcßer bie
tünftlerifcße Slugftattung naeß Entwürfen
bon Kunftmater Sinl augfüßrte, ge»

büprt für fein Stert alle Stnertennung.

— §errn Hauptmann ®. S Öftpen»
ft ein, bigßer Kommanbant ber ©ieper»
peitglompagnie unferer geuerwepr, ift bag
Kommanbo ber 2. Söfcßlompagnie über»

tragen warben.

— Sie offigielle Sötftpberg»
fei er finbet ftatt am 14. Sftai in Zauber»
fteg. Çiergu werben boit ber llnternep»
mung im ©inberftänbnig mit ber Serner»
9lfpenbaßn»©efellfcpaft eingelaben : Ser
Sunbegrat, ber Serwaltunggrat ber S.
St. S. ©., bie ©pipen ber Unternepmung,
bie ©eneratbirettion ber ©. S. S., bie
Sreigbireftionen 1 unb 2, bie 9tegierungen
ber Kantone Sern unb SBaüig, eine Slb»

orbnung beg bern. ©roßen Sftateg, bie

Preße, bie Sertreter ber ftabtbernifipcn
Sepörben, bie berniftpen Srangportan»
ftalten unb biejenigen Qrtfcßaften unb
Korporationen, bie an bie Sapn größere
©uböentionen geleiftet paben.

t Burri, Verwalter der Strafanftalt St. 3ol)ann{en.

— Stuf tragifdje Steife ift ber Ser»
waiter ber ©trafanftalt ©t. goßannfen,
/perr Sttrri, umg Seben gekommen. @r

würbe Siengtag ben 4. Stpril tot aug ber

$ißt gegogen. Slm Slbenb borper patte
er fitp, über llnwoplfein tlagenb, ing
greie begeben, um fitp gn erpolen. Stlg

er nitpt gurüctleprte, fud)te man ipn bie

gange SRatpt erfolglog. Sie Stnftatt ber»
liert in Sttrri einen bortrefflichen Ser»
matter unb ber ©taat Sern einen treuen
unb tücßtigen Seamten.

— Slm SDtittmocß ÜDtorgen ftarb in
Sern fperr griebritp ©orgen, gelb»
weibel beg lantonalen ißoligeilorpg.

— gn ©tpangnau würbe am lepten
Siengtag ber im gangen Sanbe betannte
Sießgücßter grip ©erber im Kemmerli
beerbigt. Stlg ©emeinberat unb ÜKitglieb
berftpiebener Kommiffionen pat ber Ser-
ftorbene ber Deffentlidjfeit gute Sienfte
geleiftet.

VolksioirtscDafr
I^Z —Sgl

— 97atp ber neueften ftatiftiftpen Se»

retpnung gäplt bie „©ibgenöffiftpe
ißoftberwaltung gur ^eit ca. 4000
ißoftbitreauj unb beftpäftigt runb 15,000
Seamte unb Slngeftellte. gm Serpältnig
gur Sobenflätpe unb bie Sebölferungg»
gapl ftept bie ©tpweig in biefer Segiepung
an ber ©pitge fämtlitper ©taaten.

— gm „Sären" gu Sern berfammelten
fitp ïûrglitp Setegierte unb gntereffenten
aug 10 ©emeinben, bie bon ben „Ser=
niftpen Kraftwerîe 91.»©." mit eleï»

triftper ©nergie berforgt finb, gu bem
3wede, SJiittel unb Sßegc gu finben, bit»
ligere eleftriftpe Kraft gu erlangen.

— Sie berftpiebenen ißrojelte gur
neuen Sorrainebrüde finb im ©e»

werbemufeum (1. ©tod) big 26. Stpril
auggeftellt. Siefelben tonnen befieptigt
werben an SSerftagen bon 9—12 unb
2—5 Upr, ©onntagg bon 10—12 llpr.
Sag erftprämierte ißrofett bon ber girma
Sllbert Suß & Sie. unb Slrtpiteft @. gäftp
in Safel ftammenb, begiffert bie Koften»
fumme ber Srüde auf 1,350,000 gr.

Bfc BS
II" erzicbutifl und $d)ule »Ii

Sie ©jamen unb Prüfungen aller
Slrt finb bor Cftera abgetan morben unb
gewiß finb Seprerftpaft unb ©tpüler frop,
baß bie ©eftpitpte borttei ift. — Kaum
aber finb bie Dftertage borüber, fängt
man fitp ftpon wieber auf bag neue ©cßut»
japr gu rüften an. Sa mangelt ein neuer
Sornifter; pier ift ein ©cßulfaften .per»
gengwunfd); bort wirb ber Heine ©tubent
neu „uniformiert" u. f. w. Sag ©tpul»
japr 1911/12 beginnt offigiell in Sern
am 24. Slpril, morgeng 8 Upr. gn ben

ißrimarftpulen erfolgen am erften ©tpul»
patbtage gewöpnlitp bie Promotionen unb
©inteilungen. gn ben SDîittelfdjulen wirb
ber erfte Sag bagu benupt, natpträglitp
pergegogene unb angemelbete notp an einer
fogenannten „Statpprüfung" teilnepmen
gu taffen. — ©in tangeg Quartal ftept
bor ber Süre; möge eg aHerfeitg gut
auggenüpt werben!

DRUCK und VERLAG:

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29),
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material zu einer Quaianlage zu ver-
wenden. Unsere Riviera im Berner-
Oberland macht Fortschritte!

— Das diesjährige Pferde-
rennen in Bern ist von den Delegier-
ten der schweizerischen Renngesellschaften
aus den 1. event. 8. Oktober festgesetzt
worden.

— Bekanntlich kommt das nächste

Kantonal-Turnfest nach St.Immer.
Bereits sind 74 Sektionen mit 1800 Tur-
nern angemeldet; man erwartet rund
2000. Die verschiedenen Komitee sind
rührig an der Arbeit, um den Turnern
den Aufenthalt in St. Immer angenehm
zu machen.

— Wie bekannt nimmt das berni-
sche Kantonalgesangfest in Burg-
dorf seinen Anfang am 1. Juli nächsthin.
An demselben Tage wird das Fest er-
öffnet durch die Aufführung von „Fritjofs"
von Max Bruch. Zu diesem Chorwerk
haben sich die großen Chöre Liedertafel
Bern, Männerchor Bern, Liedertafel Viel,
Männerchor Thun und Liederchranz
Burgdorf, zusammen ca. 5000 Sänger
verpflichtet. Solistisch singen mit Frl.
Johanna Dick, Sopran aus Bern, Frl.
Elisabeth Lauterburg, Altistin von Lang-
nau in Wien und Hr. Walter Otz, Bassist
aus Bern.

— Wie man hört, ist das Gebäude
der Centralbank Bern von der Li-
quidationskommission zum Preise von
Fr. 360,000 verkauft worden (Schätzung
Fr. 269,000).

— In interessierten Kreisen bespricht
man zur Zeit die Erhöhung der Be-
soldung der Bundesräte von 15,000
auf 20,000 Fr. jährlich (Präsident von
18,000 auf 25,000 Fr.). Wenn die in-
ternationalen Direktoren, Bankdirektoren
w., deren Aufgabe eine weniger verant-
wortungsvolle und schwere ist, wesentlich
höhere Entschädigungen beziehen, so müs-
sen wir die genannte Forderung als
durchaus berechtigt anerkennen.

— Das Hotel „Tivoli" in der
Lorraine ist durch Kauf an die Ge-
schwister R ychner, bisher Restaurant
zum „Falken", übergegangen. Die neuen
Besitzer, die einen Preis von Fr. 120,000
für das Objekt bezahlten, werden den
Betrieb des Etablissementes auf 1. Mai
nächsthin übernehmen.

Die emmentalische Anstalt
„Gottes gnad" geht langsam ihrer Ver-
wirklichung entgegen. Bereits ist als
Baustelle ein Grundstück an der Lenggen
bei Langnau zum Preise von Fr. 16,000
erworben worden. Auch die Baupläne
sind erstellt; es hat der Große Rat zur
Zeit eine Staatssubvention von 60,000
Fr. gesprochen. Da aber der Bau für
240,000 Fr. veranschlagt ist, fehlen immer
noch ca. 100,000 Fr. und bevor diese

zusammengebracht sind, wagt das Komitee
den Schritt zur Ausführung des Werkes
nicht. Es erläßt daher an alle Mitbürger

die Bitte um erneute Spenden und Le-
gate, damit die Anstalt zum Wohle der
Unheilbaren in Bälde erstellt werden kann.

— Auf Ostern ist das neue Restau-
rant „Hacker" an der Neuengasse er-
öffnet worden. Das Etablissement bildet
in seiner äußerst geschmackvollen und
künstlerischen Ausführung eine Sehens-
Würdigkeit Berns. Dem Architekten, Herrn
P. Girsberger-Volz, welcher die
künstlerische Ausstattung nach Entwürfen
von Kunstmaler Link ausführte, ge-
bührt für sein Werk alle Anerkennung.

— Herrn Hauptmann C. Böschen-
stein, bisher Kommandant der Sicher-
heitskompagnie unserer Feuerwehr, ist das
Kommando der 2. Löschkompagnie über-
tragen worden.

— Die offizielle Lötschberg-
sei er findet statt am 14. Mai in Kander-
steg. Hierzu werden von der Unterneh-
mung im Einverständnis mit der Berner-
Alpenbahn-Gesellschaft eingeladen: Der
Bundesrat, der Verwaltungsrat der B.
A. B. G., die Spitzen der Unternehmung,
die Generaldirektion der S. B. B., die
Kreisdirektionen 1 und 2, die Regierungen
der Kantone Bern und Wallis, eine Ab-
ordnung des bern. Großen Rates, die

Preße, die Vertreter der stadtbernischen
Behörden, die bernischen Transportan-
stalten und diejenigen Ortschaften und
Korporationen, die an die Bahn größere
Subventionen geleistet haben.

f kurri, Verwalter äer Strafanstalt St. Iostamisen.

— Auf tragische Weise ist der Ver-
Walter der Strafanstalt St. Johannsen,
Herr Burri, ums Leben gekommen. Er
wurde Dienstag den 4. April tot aus der

Zihl gezogen. Am Abend vorher hatte
er sich, über Unwohlsein klagend, ins
Freie begeben, um sich zu erholen. Als
er nicht zurückkehrte, suchte man ihn die

ganze Nacht erfolglos. Die Anstalt ver-
liert in Burri einen vortrefflichen Ver-
waster und der Staat Bern einen treuen
und tüchtigen Beamten.

— Am Mittwoch Morgen starb in
Bern Herr Friedrich Sorgen, Feld-
weibel des kantonalen Polizeikorps.

— In Schangnau wurde am letzten
Dienstag der im ganzen Lande bekannte
Viehzüchter Fritz Gerber im Kemmerli
beerdigt. Als Gemeinderat und Mitglied
verschiedener Kommissionen hat der Ver-
storbene der Oeffentlichkeit gute Dienste
geleistet.

Volkswirtschaft^ —5?»
— Nach der neuesten statistischen Be-

rechnung zählt die „Eidgenössische
PostVerwaltung zur Zeit ca. 4000
Postbureaux und beschäftigt rund 15,000
Beamte und Angestellte. Im Verhältnis
zur Bodenfläche und die Bevölkerungs-
zahl steht die Schweiz in dieser Beziehung
an der Spitze sämtlicher Staaten.

— Im „Bären" zu Bern versammelten
sich kürzlich Delegierte und Interessenten
aus 10 Gemeinden, die von den „Ber-
nischen Kraftwerke A.-G." mit elek-

irischer Energie versorgt sind, zu dem
Zwecke, Mittel und Wege zu finden, bil-
ligere elektrische Kraft zu erlangen.

— Die verschiedenen Projekte zur
neuen Lorrainebrücke sind im Ge-
werbemuseum (1. Stock) bis 26. April
ausgestellt. Dieselben können besichtigt
werden an Werktagen von 9—12 und
2—5 Uhr, Sonntags von 10—12 Uhr.
Das erstprämierte Projekt von der Firma
Albert Büß L- Cie. und Architekt E. Fäsch
in Basel stammend, beziffert die Kosten-
summe der Brücke auf 1,350,000 Fr.

I>» krTievung und Schule »II

Die Examen und Prüfungen aller
Art sind vor Ostàn abgetan worden und
gewiß sind Lehrerschaft: und Schüler froh,
daß die Geschichte vorbei ist. — Kaum
aber sind die Ostertage vorüber, fängt
man sich schon wieder auf das neue Schul-
jähr zu rüsten an. Da mangelt ein neuer
Tornister; hier ist ein Schulkasten Her-
zenswunsch; dort wird der kleine Student
neu „uniformiert" u. s. w. Das Schul-
jähr 1911/12 beginnt offiziell in Bern
am 24. April, morgens 8 Uhr. In den

Primärschulen erfolgen am ersten Schul-
halbtage gewöhnlich die Promotionen und
Einteilungen. In den Mittelschulen wird
der erste Tag dazu benutzt, nachträglich
hergezogene und angemeldete noch an einer
sogenannten „Nachprüfung" teilnehmen
zu lassen. — Ein langes Quartal steht
vor der Türe; möge es allerseits gut
ausgenützt werden!

vkvcx unâ VekI-àO:
vecnoen, Lààcà-i, senn.

eür à lîeâàion: o f. tî. Lrsoker (MmenÄstrasse 2S).
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